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SI. Gallen 9. Oktober 1910

Lettes pom 3&iidjermarßL
3>ie junge 9(r«u, SBetraßtungen unb ®ebanten

über ©ßroangerfßaft, ©eburt unb Sßoßenbett. SSon

®r. SBübelm £>uber. ^Sreii SOW. 3. — ; in ®efßeu(=
einbanb 3R£. 4.— S3erlag non S- SBebcr in
Heipjig. 1910.

®er SSerfaffer roibmet fein S3uß ber jungen ffrau
unb ber ©rßaltung ifjrer ©efunbßeit. @r leijrt fie ben
33au ßre§ Körper§ oerfteßen unb bie Stcitigfeii ibrer
ffortpflanjunggorgaue; fübrt fie ein in bie ©he, ißrem
natürlichen Serufe entgegen ; begleitet fie burß bie
©ßroangerfßaft, bie ©eburt unb baSSBoßenbett; fßließ-
lid) unterrichtet er fie in ber Pflege beä Hleugeborenen.
®a§ Heitmotio, ba§ überall burßtlingt, ift ba§ ©e=
ftreben, ben an fid) naturgemäßen Vorgängen ihren
gefunbheitlid)en ©baratter ju fißern, oorbeugenb SJlutter
unb Sinb Bor ©cpaben unb cor ©rtrantung ju bewahren,

öaefligens, (Soa, Auf (ftroßmutfers ianbgnl. ©ine
©rjählung für (lerne Heute (7—11 (fabre). SJlit nier
ßunftbrucfbeilagen. 250 ©. Ottan ©ehr hübfd) geb.
SPif. 2.80 Agentur be§ Stauben §>aufe§, Hamburg.

®ie S3üßer non ©na ©aetßgenS finb nicht für
©rroad)fene gefßrieben, fonbern für edjte, rechte Sîinber,
unb werben barunt aud) non biefen mit roabrem fpetß-
hunger Derfßlungeu, roa§ burßau§ nicht non "allen
„Sinberbüßern" gefagt roerben (aim. &§ finbet fid)
in bieftn Sinbergefßißten nichts ©emaßte?, ®üßliße§,
Sentimentales, (inblid) fein foHenbeS, fonbern roirtlißeS
Kinberleb.'n noll fprubelnber HebeitSenergte. Unb bod)
ift'8 immer roieber, roie im Heiligtum, beim fo eben ift
ba§ Heben ber Sinber. ©na ©aetbgenS roanbelt in ben
gefegneten ©puren unferer ©life Sluerbiecf, aber burßauS

Zur gefl. Beachtung.
Itirtfrate, welche in der laufenden Wochennummer

erscheinen sollen, müssen spätestens je Mittwoch

vormittag in unserer Hand liegen.
Afferten, die man der Expedition zur Beförde-" rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke

beigelegt werden.

-u&y. >::< rä

Avis •s<g-

an den verehrt. £eserkreis.

UJir bieten unsern verebrl. Abon-
nenten die Uergünstigung, dass sie

pro ]abr ein Inserat betreff. Stellen-

anerbieten und Stellengesuche (Raum
zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich einmal

in unserem Blatt erscheinen lassen

können. UJird Chiffre -- Inserat ge-
wünsebt, so ist für üebermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.
Bochachtend

1613 DU expedition.

üiüüüiü
Zur gefl. Beachtung. 2040

Bei Adress-Aenderungen ist es

absolut notwendig, der Expedition

neben der neuen auch die
bisherige, alte Adresse anzugeben

mmmmwmm
Gesucht:

für die Riviera in der Nähe Genuas
ein Kindermädchen im Alter von 25
bis 3D Jahren, das gut deutsch spricht,
nicht italienisch, für einen 3jährigen
Knaben. Dasselbe muss in der
Zwischenzeit sich auch den Hausgeschäften

widmen. Gute Zeugnisse uner-
lässlich. Offerten unter Chiffre G C 2012
befördert die Expedition d. Blattes.

Liitgere gesucht
2011) zu baldigem Eintritt, gewissen-
hafte, tüchtige Tochter, die gut Kicken
kann. Jabressteiie. Monatslohn 50 Fr.
Anmeldung mit Zeugnissen und
Photographie an Hotel Seehof, Arosa.

Zur Erlernung der
französischen Sprache
2013\ finden 2 oder 3 junge Fräulein
komfortable Zimmer und Familienleben

bei (1126,231 L)
Mme.Eug. Cavin-Colomb, VillaBois-Gentil

Nyon (Wandt)

nicht alë blinbe Staßtieterin unb Slaßbeterin, fonbern
in burßauS originaler Slrt. — SBirtliß gute Sîinber-
bücber finb in unferen Sagen roie ju allen 3«rten eine
feltene ©abe. fpier roirb fie un§ geboten. 28ir rooHen
fie banfbar hinnehmen, unferen kleinen jur ffreube unb

jum ©egen!

„Arn gSegfaum". ©in Jahrbuch für ba§ beutfße
iDauS. herausgegeben oon ißaul S3lau. 230 ©eiten
Dftao mit üriginalbußfßmucf unb feß§ Suuft-
beitagen. 3in eleganter SluSftattung 3JÎ£. 2.50. SSerlag
ber Slgentur be§ 9îaut)en ÇaufeS, Çamburg.

®a§ neue ffaßrbuß ift eine uortreffliße ©abe für
ba§ beutfße §>attS. Sföir nehmen an, baß eS in reiht
nieten ffamilien bie £>au§genoffen beim Hampenfßein
um ben ffamilientifß oerfammete unb alt unb jung
eine maßte ffreube unb reinen ©enitß oermittele.

flife Jioctbieift, ^röhfidj, frifdj unb »off ^rieben!
93lätter unb SÖIüten au§ ißrem Nachlaß. £>erau§-
gegeben non Çannah ©leiß. 180 @. DttaP. ®rofß.
9Jlt. 2. — ; eleg. geb. 9Jtt. 2.50. Sßerlag ber Slgentur
be§ fRaußen haufe§, humöurg.

9îid)t ber non nieten Hefern ber 8eben§erinnenmgen
©life Sloerbid« mit ©ebnfudjt erwartete jroeite 83anb
biefer ©rinnerungeit ift e§, ber in biefem fdjmucfen
IBanbe not un§ liegt; follte nämlicß ba§ SSilb ber
„®ia(oniffenmuttec", bag ber jroeite SSanb jeichnen
roirb, dar ber»ottreten, fo mußte e§ au§ ber gütle
be§ oorliegenben SRaterialS erft förmlich berauSgemeißelt
roerben. ®a§ erforbert lange, rußige 31rbeit, fo baß
ber jroeite SBaitb erft im näcßften ^aßre erfeßeinen (ann.
®ie ®urcßfid)t be§ fißriftlicßen 9tad)laffe§ förberte
aber noeß fo Diele ßerrlicße 33riefe, ®agebucßblätter

Uerlag der

1389] Schweizer frauen-Zeitung.

unb SBetracßtungen an ben Stag, baß ben ftreunben
©life 2loerbtecf3 boeß aueß in biefem ^aßre feßon ein
präcßtigeS SBücßlein auf ben 2ßeißnad)t§tif^ gelegt
roerben (ann. —

„2(m e ^ierfefmilTion". ®iale(t=©d>roan£ in einem
2l(t oon ®ernßarb SReinicfe. 45 ©eiten O£lao.
3ürid) 1910. SBerlag : Slrt. Smftttut Drell ^itßli.
3fr. 1.20.

®er SSerfaffer Don „Um e SSiertelmiUion", Don bent
be(anntlid) eine ftattlicße Slnjabl roirffamer unb oicl
gefpielter ®iale£tftüc£e ejiftiert, bietet un§ bieSmal einen
©ißroant in ©cßroeijer SJlunbart non ganj Dorjüglidjer
SBirtung. ®a§ ©tüctchen ift überau§ fibel, roißig unb
originell, unb enthält ©pifoben non gerabeju überroälti»
genöer Somit. — ©in befonberer S3orjug biefeS luftigen
©inatter§ befteßt für Hiebßaberbüßnen barin, baß fteß
bie 3aßl ber ®arfteder auf 2 ®amen unb 3 §erren
befeßränft, baß alle DtoHen bantbar finb unb bie ein=
faeße ©jenerie (ein öie Sluffüßrung aud) auf
(leinen Söüßnen geftattet. SSir sroeifeln nießt, baß ber
©cßroant „Um e SJierteltnillion" überall, roo man fiß
reißt oon £>erjen auSlaißen müßte, einen großen ©rfolg
erjielen unb auß ben bramatifßen Vereinen ai§ 3u8ftüc£
feßr roiHtommen fein roirb.

lien. BciüEBliitK klooiatnr. Ä«.
Unentbeßrlid) für Slnfänger unb alle bte leißt Dom

S3latte lefeti roollen. [1834
SJerfauf, bie ©ßaßtel ju ffr. 1.— unb ffr. 1.75

franto, bei §errri ^fßtfipp ^otin, Les Grattes s.
Rochefort, bei Sleußatel, ober bei ber ©jpebition ber
©ßroeijer ffrauenjeitung.

Eingaben auf Chiffre-Inserate.

Das Bewerbungsschreiben soll in
ein Couvert eingeschlossen werden,
auf welches man nur auf der Rückseite

die Buchstaben und die Zahl der
Chiffre deutlich notiert.

Dieses Couvert ist dann erst in ein
an die Expedition des Blattes
adressiertes zweites Couvert zu stecken,
wobei die Beilegung einer
entsprechenden Franko-Marke nicht vergessen
werden darf, damit die Expedition
das innere Couvert versenden kann.

Eingaben auf Inserate, welche nicht
in der neuesten ßlattnummer gelesen
wurden, haben wenig Aussicht auf
Erfolg, da solche meist schon erledigt
sind.

Die Expedition ist nicht befugt,
Adressen von Chiffre-Inseraten
mitzuteilen. [1955

Um diesbezügliche Beachtung
ersucht höflich Dig Expgdltlon

2059] Eine bessere Privatfamilie auf
dem Lande sucht zu baldigem Eintritt

ein treues, zuverlässiges prote-
slant'sches

Kindermädchen
das nebenbei auch im übrigen Haushalt

mithelfen kann. Offerten unter
Chiffre 0 2049 an die Exped d. Bl.

/.nfolge Beendigung der Lehrzeit
der jetzigen Inhaberin der Stelle

kann wieder ein junges, gut erzogenes
Mädchen als bezahlte Lehrtocbter für
die gesamte Hauswirtschaft eintreten. '
Neben den praktischen Kenntnissen
für die Häuslichkeit wird auch die
Bildung des Charakters gepflegt.
Berücksichtigt wird hauptsächlich eine
Tochter, die gern eine Haushaltungs-
schule besuchen möchte, dies aber
der Kosten wegen nicht tun kann
Bedingungen sind eigene Strebsamkeit,

Willen zum Lernen, Intelligenz
und Gesundheit. Offerten uni. Chiffre
F Z 2047 befördert die Expedition.

Lehrtöehter gesucht
in die Abteilung Damenschnoidorei,
sowie in die Abteilung Wäschekonfektion
eines guten Ateliers in St. Gallen.

Gefl. Offerten unter Chiffre EB 2028
befördert die Expedition des Blattes.

rin arbeitswilliger Jüngling, dessen
w Bewegungsfreiheit der Hände

infolge Verkriippelung beschränkt ist,
sucht eine Beschäftigung, bei welcher
er den Mangel nicht besonders zu
Gesicht bringen muss. Als Ausläufer
zum Ueberbringen von Botschaften,
Verlragen und Ueberbringen von
Schriftstücken, würde der Betreffende
seinen Obliegenheiten gut nachkommen

können. Gefl. Anfragen unter
Chiffre A 2039 werden gerne prompt
und eingehend beantwortet.

jlbonnements-Sinladuns.

ttlir laden hiermit zum Abonnement auf die

Schweizer Jrauen-Zeitung
mit den Gratisbeilagen

„Tiir die Kleine Hielt", „Koch- und Rausbaitungs-

schule" mit modeberiebten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer 5rauen=Zeitung steht im 32. jähr«

gange und ist das erste und älteste ïrauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen,

interessanten, lehrreichen Cesestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer ïrauen-Zeitung kostet pro Quartal

nur Tr. l. 50 und sollte als beste häusliche Cektüre in

keiner Baushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in

St. Gallen.

Bochachtungsvoll

8t. galten Y. Oktober lYIO

Neues vom Büchermarkt.
Z>ie zungc Frau, Betrachtungen und Gedanken

über Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett. Von
Dr. Wilhelm Huber. Preis Mk. 3 — ; in Geschenkeinband

Mk. 4.— Verlag von I. I. Weber in
Leipzig. 191(1.

Der Verfasser widmet sein Buch der jungen Frau
und der Erhaltung ihrer Gesundheit. Er lehrt sie den
Bau ihres Körpers verstehe» und die Tätigkeit ihrer
Fortpflanzungsorgane i führt sie ein in die Ehe, ihrem
natürlichen Berufe entgegen; begleitet sie durch die
Schwangerschaft, die Geburl und das Wochenbett; schließlich

unterrichtet er sie in der Pflege des Neugeborenen.
Das Leitmotiv, das überall durchklingt, ist das
Bestreben, den an sich naturgemäßen Vorgängen ihren
gesundheitlichen Charakter zu sichern, vorbeugend Mutter
und Kind vor Schaden und vor Erkrankung zu bewahren.

Haethgens, Kva, Auf Hroßmntters Landgut. Eine
Erzählung für kleine Leute (7—11 Jabre). Mit vier
Kunstdruckbeilagen. WO S. Oktav Sehr hübsch geb.
Mk. 2.80 Agentur des Rauhe» Hauses, Hamburg

Die Bücher von Eva Gaethgens sind nicht für
Erwachsene geschrieben, sondern für echte, rechte Kinder,
und werden darum auch von diesen mit wahrem
Heißhunger verschlungen, was durchaus nicht von allen
„Kinderbüchern" gesagt werden kau». Es findet sich
in diesen Kindergeschichten nichts Gemachtes, Süßliches,
Sentimentales, kindlich sein sollendes, sondern wirkliches
Kinderleb.m voll sprudelnder Lebensenergie, lind doch
ist's immer wieder, wie im Heiligtum, denn so eben ist
das Leben der Kinder. Eva Gaethgens wandelt in den
gesegneten Spuren unserer Elise Averdieck, aber durchaus

ê

Avis ^ -

an à veàl. Lezàà
llAr bieten unsern verebrl.

Abonnenten à Vergünstigung, dass sie

pro ^shr ein Inserat betreff. Stellen-

anerbieten und Stellengesuche (kaum
zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich einmal

in unserem Matt erscheinen lassen

können. Aird Lhiltre - Inserat

gewünscht, so ist für llebermittlung äer

Mferten das nötige Porto beizulegen.
Hochachtend

vie exposition.

à gejl. ôeseìltlmg. ^
Lei Ackrsss-AsncksruvAsn ist ss

sdsoluî cksr Lxpscki
tion nvksii der neuen suvk
di»ke»»ige, sIîe Adresse anzmAsden

/lir- clle 7îlvle/a in cle/' lVäde Le/iuas
ein /f/ailo/'/nàAoa im Allee von 2.7

dlx 36 ^a/iee/i, cla6 Aul cleulscd z/ieledl,
ulel/l l/ll/lemxcd, /ne einen Z/ä/ielge/i
lv/iaben. Tlaxuelde musz ln clee l?u/l-
sc/ienrell zicli aucd c/en 7/c,u.;c/eàcdci/-
len ivlclnien. Cnle ^euc/ulzze nnee-
läz^/lcd. v//eelen nnle/ f.'lil//ee S 0 ?0lS
be/öeckeel i/le 7:w/iecllllo/i cl. Tl/a/le«.

Alk) a» da/c/lggm t/ake/tt, AS»v/aaga.
dalla, ll/odl/AS loedlse, à Aal lklo/csa
/rann. Lgàeoasta//a. àasla/oda S0 fe.
^nn/olclnnA /all ^onFN/sssn nack fdolo-
geaMo an //als/ 5ssdol, Aeoa».

M/Z; /lttclc-tt s ockoe s /»NAS fesn/s/n
dom/o/9adle ^limniee uncl Tmml/leu-
leben bel s//26,237 7)
ào.fng. 6aAn-6o/omb, kl/laSo/a-Lsall/

lV/on flVaac/l)

nicht als blinde Nachtreterin und Nachbeterin, sondern
in durchaus originaler Art. — Wirklich gute Kinderbücher

sind in unseren Tagen wie zu allen Zeiten eine
seltene Gabe- Hier wird sie uns geboten. Wir wollen
sie dankbar hinnehmen, unseren Kleinen zur Freude und
zum Segen!

„Am Zöegfaum". Ein Jahrbuch für das deutsche
Haus. Herausgegeben von Paul Blau. 230 Seiten
Oktav mit Originalbuchschmuck und sechs Kunst-
beilagen. In eleganter Ausstattung Mk. 2.50. Verlag
der Agentur des Rauhen Hauses, Hamburg.

Das neue Jahrbuch ist eine vortreffliche Gabe für
das deutsche Haus. Wir nehmen an, daß es in recht
vielen Familien die Hausgenossen beim Lampenschein
um den Familientisch versammele und alt und jung
eine wahre Freude und reinen Genuß vermittele.

Glife Averdieck, Aröhlich, frisch und vokk Frieden!
Blätter und Blüten aus ihrem Nachlaß. Herausgegeben

von Hannah Gleiß. 180 S. Oktav. Brosch.
Mk. 2. — ; eleg. geb. Mk. 2. SO. Verlag der Agentur
des Rauhe» Hauses, Hamburg.

Nicht der von vielen Lesern der Lebeuserinnerungen
Elise Averdicks mit Sehnsucht erwartete zweite Band
dieser Erinnerungen ist es, der in diesem schmucken
Bande vor uns liegt; sollte nämlich das Bild der
„Diakonissenmutter", das der zweite Band zeichnen
wird, klar hervortreten, so mußte es aus der Fülle
des vorliegenden Materials erst förmlich herausgemeißelt
werden. Das erfordert lange, ruhige Arbeit, so daß
der zweite Band erst im nächsten Jahre erscheinen kann.
Die Durchsicht des schriftlichen Nachlasses förderte
aber noch so viele herrliche Briefe, Tagebuchblätter

Verlag aer

i389j Sehwelxer 7rauen Leitung.

und Betrachtungen an den Tag, daß den Freunden
Elise Averdiecks doch auch in diesem Jahre schon ein
prächtiges Büchlein auf den Weihnachtstisch gelegt
werden kann. —

„Am e Werkckmiflion". Dialekt-Schwank in einem
Akt von Bernhard Meinicke. 45 Seiten Oktav.
Zürich 1910. Verlag: Art. Institut Orell Füßli.
Fr. 1.20.

Der Verfasser von „Um e Viertelmillion", von dem
bekanntlich eine stattliche Anzahl wirksamer und viel
gespielter Dialektstücke existiert, bietet uns diesmal einen
Schwank in Schweizer Mundart von ganz vorzüglicher
Wirkung. Das Stückchen ist überaus fidel, witzig und
originell, und enthält Episoden von geradezu überwältigender

Komik. — Ein besonderer Vorzug dieses lustinen
Einakters besteht für Liebhaberbühnen darin, daß sich
die Zahl der Darsteller auf 2 Damen und 3 Herren
beschränkt, daß alle Rollen dankbar sind und die
einfache Szenerie (ein Zimmer) die Aufführung auch auf
kleinen Bühnen gestattet. Wir zweifeln nicht, daß der
Schwank „Um e Viertelmillion" überall, wo man sich

recht von Herzen auslachen möchte, einen großen Erfolg
erzielen und auch den dramatischen Vereinen als Zugstück
sehr willkommen sein wird.

steil. KeneMe MIM.
Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom

Blatte lesen wollen. s1834
Verkauf, die Schachtel zu Fr. 1.— und Fr. 1.75

franko, bei Herrn Hkhikipp Kokt«, I-ss Uraltes s.
Roobekorb, bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Frauenzeitung.

tiligàn M Klià-Inzeà

Das 7feuie/'duttA5zc7i/-elbett soll lu
ein Louve/9 elnAeseTi/oszeu meecleu,
au/ melcdes ma/i atm au/ clee Tllic/c-
seile clle Tlue/iz/adeu uucl alle /salil cle/
fs/il^ee cleulllc/i uolleel.

TNeses flouve/'l lsl dann cesl m elu
a,i clle 77r//ec/l/lou cle« L/alles aclee«-
«leele« rcvel/e« tlouveel ru «lee/ceu,
model clle llel/ec/imc/ elue/- enls/me
edencleu 7>cmdo-4la/'7e aladl vseAsaaoa
meeclen oka//, clamll clle 7?w/>ecllllo/i
clas lttaeee 7'ouveel ve/'zeuclen lcau/i

/(lttAadett au/ /useeale, ivelc/ie a/'cdl
lu clee »ouoaloa Tlla/lnummee Aeleseu
mu/cle/i, liadeu meulA Ausslcfll a,,/
7?//o/A, cla solc/ie melsl scdon ee/eck,<//
slncl.

71 le àx>ecllllott lsl nlo/il deli/Al,
Ackeessen von l)7il//ee-7nseealett uill-
ru/ellett. j 7.9.7.7

7lm cllesderliyllcT/e TZeac/ilunA ee-
sueT/l /.ö/lled

' ^ ^âa.
Tslue besseee 7'elval/amllle au/

clem 7.a/u/e sue/il ru balcllAem 7?lu-
lelll eln leeues, ruueelà/Aes /mole-
slattl'scT/es

olas ttede/idel aue/i lm udelyen 77aus-
lia/l mll/ie//en lcauu. O^eeleu u/ilee
s7lu///e l> S04S /,/! clle 7.7e//scl cl. 7ll.

^,i/olc/e Tleeucl/AllttA c/ee Tml/eoell^ <7ee /elrlgen 7u7al>eeln clee Fle/le
/ana u'leclee e/u /uuc/es, Aul oea0Aoao«
lUsc/edsa al» daaat/to ksde/oetdloe lüe
à Avaamls //auavc/elsedsll el/ileelc/i '
/Vedeu cleu />ea/cllsc7ett Tleuulttlssett
/lie clle Tlaus/ledlcell culecl aued clle
lll/clu/iA cles L/iaea/clees Ae/>/lec/l. 7le-
/liedslelillc/l u>l/ cl liau/zlsäcdllc/i elue
7oc7lee, clle Aeeu elue TlausT/alluuc/s-
scdule desue/ieu /unedle, c/les ade/
clee Tlosle// ivec/eu ulc/il lau 7a/in
Tlccll/iAllttge/! sl/icl eli/eue 5l/'edsa//!-
lce/7, lVllle// r//u/ T-ee/ieu, 7tt/elllc/ett:
u/icl lZesuucldell. (1//eelen unl. <7dl/// e

f ^ ^04/ de/öecle/7 clle 77e//ecllllott

l/i clle Adlellu/ic/ 0a/aoaaedaottloes/, so-
mle lu clle Ad/ellum/ lfsaeds/coals/cl/oa
elues c/ule/i A/ellees l/i ,3l. Ua/leu.

Ue/l. O^eele/i u/ile/' Ldl^ee fSSOLS
de/öecleel clle Tw/iec/lllou c/es Tl/al/es.

^l/i aedells/ullllc/ee ckSaA/laA, c/esseu

v Tlemec/u/ic/s/i eldell clee 77ätt</e l/i-
/olge Vee/celi/i//e/tttt</ desedeäudl lsl,
suedl elue Tlesc dä/llc/unA, bel ivelelie/'
ee cleu lllattAel ule/il desouclees ru lle-
slcdl deluc/e/i muss. Als Ausläu/e/^
rum l'ebeed/ltti/e/i vou Tlolseda/leu,
i'e e/eac/en uucl l'edeebelttAen von
dedel/lslliclcett, cvüecle clee Tleleej/eucle
semen lZdllec/eu/iellen g-ul /laelilcom-
uie/i lcöttue/i. lle/l. An/eaAeu uulee
l(dl//ee A 20AS meeclen c/e/ ne //eom/il
i/ncl elttAelieucl deaulmoelel.

Hmnemeà-Lmlàg.

Äir laden kiermit zum Abonnement auf die

5eliwei?er Irsuen Zlàng
mit den kratis-keilsgen

..M Sie kleine Welt", „koeft- und fiau§daitung5.

5cftule" mit Moaeverieftten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer 5rsuen-6eitung stebt im Z2. Zabr-

gange und ist das erste und älteste Zffauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen,

interessanten, lehrreichen Lesestoff und wird daher als bestes

klatt für den häuslichen kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer Zffsuen-Zeitung kostet pro Quartal

nur ?r. I. SS und sollte als beste häusliche Lektüre in

keiner Haushaltung mehr fehlen.

kestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in

St. Lallen.

Hochachtungsvoll



Schweizer FraueruZeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Brtefftaflkn ôer IReôakficm.
jäZ. gl. <£. @§ ift un? nicfjt möglid), 3it)rem SJButifd),

io rote er norliegt, ju entfpredjen, fo fet)r eg ung aud)
fd)meid)ett, bafj ©ie 3f)re fünflige £ebenggefäl)ttin fict)
augfdjtiefitid) unter beut Seferinnettfreig ber „©djroeger
3roauen=3eitung" augjudjen möcfjten, roeil ©ie ba ibealeS
©treben, praftifdjen ©inn unb gefunbe Sebengauffaffung
»oraugfet)en. SCBir tjaben fein SRed)t, bie Stamen unferer
fd)ät)baren Seherinnen ju Qbrem 3roed aug»
ju^änbigen. SBir molten gjjnen inbeg, um heg ebren=
haften Sttngefirebten roiden, in ber 2lrt entgegentontmen,
bafj mir Qtjnen im Statt felbft eine offene $rage
geftatten — ein Sorgef)en, bag, roie fcfjoit eine Steitje
anberer, aud) ©ie jum geroünfdjten 3iete führen roirb.
©enben ©ie ^f)r îtnfudjen alfo in 3roecfentfpred)enber
gorm ein unb marten ©ie bann ben ©rfotg ab.

3trf. S. S. SQBir baben ibren SBunfcf) gern notiert
unb toerben für beffen ©rfültung beforgt fein ju paffenber
3eit. Qtfre ©nfenbung roirb mit gntereffe erroartet.

ftfrige dteferinin^. ©inSDtann, ber, um beg lieben
Sttammoni mitten, feinen Qugenbibeaten ootlftänbig
untreu mirb, ber, um ber Seqnemlid)!eit mitten, einen
©trieb unter feine 'fSrinjipien gemad)t bat, ber rangiert
unter bie s^3roftituierten. fieiber, teiber gibt eg immer mebr
foldje männiieben @efd)ted)tg. ®ie Qufunft beffere
biefen gammer!

§twu ^etetie f£. in A. ®ine groffe, tiefe greube !ann
betaufdjen raie neuer SBein, eg braudjt fein Stropfen
attfobot babei ju fein, ©g finb tiefempfinbenbe, ibeat
oerantagte ißerfönltct)feiten, roetdje bie Saterfreube in
biefen guftanb ju oerfeben oermag, fie mögen fid) neben»
bei noeb fo troden unb bQrt barftetlen nad) aufjen.
©inen berart freubetruntenen SOtann obne roeitereg ber

geroöbntid)en 2tlfof)ottrunfent)eit 3U befdjulbigen, ift ein
gaufifd)Iag in'g ®efid)t, eine iHopeit, bie tief oerrounben
mufj. ©lüätid), beneibertgroert gtüdtid) bie junge grau,
bereu ©atte oor greube trunfen roirb, menti bie ©attin
ibm ein groittingipardjen gefdjenft bat. ©udjen ©ie
bie Seleibigung gut 31t ntadjen, ein tiefempfinbenbe?
©emüt ift ja nid)t unoerföbntid).

SS. St- •« st- ge rnebr Ülnbere ung 9tüdfid)ten
tragen unb alte? gutbeiben, mag mir tun, je mebr
uitferen 2Bünfd)en oon unferer Umgebung juoorge»
fomnten roiro, )e ntepr itnfere SOteinung gilt bei ben
Stnbern, um fo unabroeigbarer ift unfere Serpftid)tung,
ung fetber ju tontrottiereu unb gegen ung fetber in
alter ©tide unerbittlich ju fein. Stacbbdjt oon ©eite
bc§ Hilter? gebübrt ber jungen, bimmelftürntenben unb
begtjalb oft über ba§ 3'et binaugfdjiefjenben gugenb.
®a§ Hüter bagegen nutb je länger, je ernfter ber Sßflictjt
eingeben! fein, ben gungen ju setgen, bab ber Stïenfd),
fo lange er lebt, an fieb fetber arbeiten mub, unb bab
ba? Streben nad) Serooüfommnung erft mit bem Seben
aufhören barf.

ist eine TOILETTEN SEIFE [ltl2S

von erstklassiger Qualität ; durchaus neutral.

Der Schaum reichlich und weiss,
macht die Haut weich und geschmeidig,
der Geruch ist sehr fein, aber doch haltbar.

Friedrich Steinfels, Zürich.

flriimieninö treuer Bienimoteit Durdi Den

Sdjmeij. nemeiitiiiiliafit iriiueniicreiit.
®er ©cijroeg. getneinnütjige graueuoereiu labet

bie Çerrfdjaften aller Sanbeöteite ein, ihre treuen,
langjährigen ®ienftboten sur bieöjäbrigen ^Prämierung
anjumelben. günf ®ienftjabre bei berfelbeit £>errfd)aft
bevedjtigen 3um ®iptom, 3ehn ®ienftjabre 3ur fitbernen
SBrofdje utib 25 ®ienftjat>re 3ur fitbernen Uhr. ®ic
beiben erften Prämien roerben ben ÜJtitgliebern beg

@d)tuei3. genteinnübigen grauenoereinê unentgetttid)
oerabfolgt, bie fitberne llpr cbenfatti, toenu bie Ç>au?=

frau roenigften? fed)§ gabre Sllitglieb ift. Stidjtmit»
gtieber haben einen Söeitrag in ben tprämierung§fonb§ 311

entrichten. ®ie ütlitgtieber ber ©eftioneu beë Sd)ioei3.
gemeinnübigen grauenocrein§ haben ftd) bei ihrer
ipräfibentin, bie ©in^etmitgtieber unb 3tid)tmitglieber
bei ber ipräfibentin ber Tienftbotenfornmiffton, grau
§aufer»§aufer in C^eru, aigumetben. — Stach bem
31. Oftober roerben feine Slnmetbungen mehr für bie
^Prämierung auf 2Beit)nad)ten 1910 entgegengenommen.
@§ finb feit ber @inftif)rung ber ^Prämierung über
5000 iprämien 00111 ©djroeg. gemeinnitbigen grauen»
oerein oerabfotgt roorbeit. @? ift 311 hoffen, bah aud)
biefeS gabt roieber eine grofie älnsaht treuer ®ienft=
boten burd) biefe öffentliche Ütnerfennung erfreut roerbe.

©d)infcu mit Pertoreneu ©terit (oeufs pochés).
166ä] Sttadje eine fämige roeihe ©auce oon 2 ©^löffeln
Sutter, 11 /s ©fttöffet „Slta^ena" unb 1 SLaffe SJtild)
unb gebe ©at3, "Pfeffer unb 1 SEaffe fein gehaeften ge=

fochten ©epinfen hinsu. ©treidje bieg über ©cpnitten ge=

röfteieg üßeifjbrot, fege oorftd)tig ein oertoreneg @i über
jebe ©djnitte unb garniere fie mit fraufer peterfitie.

J?ür ein junges, strebsames, intelli-
» gentes Ehepaar wird Stelle gesucht
als Verwalter, Filialhalter einer
Konsumgesellschaft, als Fergger oder Hauswart

in einem grösseren Etablissement.

Der Mann steht gegenwärtig
noch als Fergger in angekündigter
Stellung. Gefl. Offerten unter Chiffre
G St 2029 befördert die Expedition.

Cine Tochter wünscht sich eine an
& rücksichtsvolle Manieren gewöhnte
angenehme ZimmorkoHogin in ein
Lungensanatorium. Der Pensionspreis

beträgt 3 Fr. pro Tag, alles
inbegriffen. Das anerkannt gut geleitete
Sanatorium ist in milder, herrlichster
Gegend des Waadtlandes gelegen.
Vielleicht ist eine lungenschwache
Tochter froh, in guter Gesellschaft
einen kräftigenden, unter ärztlicher
Leitung stehenden Winteraufenthalt
unter zweckmässigsten Verhältnissen
machen zu können. Erwünscht ist es,
wenn die gesuchte Zimmergefährtin
nur leicht erkrankt ist, da auch die
jetzige Inhaberin des Zimmers keine
Schwerkranke ist und nur selten
hustet. Offerten unter Chiffre H 2048
werden prompt beantwortet.

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867). [1881

ztirieiCKc
Aarau — Basel — Bern — Blei — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt sich zur Besorgung von

Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften, Ka¬

lender etc- zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeitungskatalog gratis u.franco.

Milch-Chocolade
GrössterAbsatz derWeif.

1731

Robert Pletscher, Winterthur
Färberei u. chemische 'Waschanstalt

empfiehlt sich bestens
für prompte und exakte Ausführung aller Aufträge. [1921

Sendungen per Post werden schnellstens retourniert.

Tuchfabrikation
Gebr. ückermatiti in Sntlebuch.
Wir beehren uns, unser Geschäft unserer werten Kundschaft und einem

weiteren Publikum, speziell auch für Kundenarbeit, in Erinnerung zu bringen.

WW Wir fabrizieren Tuch
ganz- und halbwollene Stoffe für solide Frauen- und Männerkleider, und
bitten, genau auf unsere Adresse [2044

Gebrüder Ackermann in Entlebuch
zu achten. Durch die während Jahrzehnten gesammelten Kenntnisse und
Erfahrungen in der

T -u.c}^fa/brilration
sind wir im Stande, jedermann reell zu bedienen.

Um rechtzeitig liefern zu können, bitten wir um baldige Einsendung
des Spinnstoffes, Schafwolle oder auch Wollabfälle.

Gebrüder Ackermann.
UNIVERSAL'LEIBBINDE

MONOPOL
an. Dr.Ostertag, echt aus Trikot gegen Hängeleib u.
'Unterleibsschwächen n. Bild zu Fr. 16.50 in Grösse

75-113 cm. Für gross. Leibesumf. entspr. mehr.

Ferner halte auch and. Sorten Leibbinden. Sommerbinden

geg. Hängeleib zu 11.50 u.6, je nach

gewünscht. Syst, sow.Wärmebinden zu 5,3.50 u.2.50.

Versandthaus Steig 33t A:
20091 Herisau. (Ue 7419)

Graphologie.
1602] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped. d. Bl.

Für ein schwachsichtiges junges
» Mädchen, intelligent und arbeitsam,

das die Hausgeschäfte nett zu
verrichten versteht, wird eine Stelle
gesucht, wo es sich unter Aufsicht
einer verständigen Hausfrau betätigen
könnte. Mütterliche Behandlung und
Fürsorge ist Bedingung. Offerten
unter Chiffre B 2038 befördert die
Expedition.

Berner Halblein
stärkster naturwollene- Kleiderstoff für Männer u. Knaben

Berner Leinwand
zu Hcmdon, Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leintüchern, bemustert Walter Gyjjax,
Fabrikant, Bleieiibach, Kt. Bern. [192G

Töchter-Institut
Hürliniann-Andreazzi Frizzi

Lugano.
1976] Prachtvolle Lage und modernes
Haus. Unter Protektion des tessin.
Erziehungsrates. Den Staatsschulen
gleichgestellt. Prospekt.

?fir 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abtall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1600

Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

Stickereien i
Spitzen und Einsätze für Wäsche
u. Kleider, Blousen etc. Reststücke zu
reduzierten Preisen sendet z. Auswahl

J. Engeli, Broderie, St. Gallen.

Fir Mädchen und Frauen

1675J Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich,
Neumünster. Postf. 13104.

Siek und rund
1876] werden Ihre Kinder, wenn sie

Mellin's Nahrung
nehmen. Leichtverdaulichstes, stärkefreies

Nährmittel. — In allen
Apotheken und Droguerien.

Bettfedern
pr. Pfd. Mk. 0.60, 0.80, 1.10, 1.S6. I

Prima Halbdaun. 1.60, 1.80, 2.25.
Daunen 2.80, 3.—, 3.75, 4.50.

Visuna-Federn
Spezialität Silberweias

iik. 2.50, 3.—, 3.50, 4.— per Pfund. I
Fertige Betten — Bettetoffe

Bettdecken — Bettvorlagen
Preislisten und Proben frei. Bei |

FedernprobenAngabe d.Preislage.
Versand gegen Nachnahme.

0. A. Dürr, Baden-Baden. 67
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Vck^veiser?rauen-2eitung — Vtâtter kür àen kâusUcken Kreis

Briefkasten öer Neöakliov.
M. D. K. Es ist uns nicht möglich, Ihrem Wunsch,

so wie er vorliegt, zu entsprechen, so sehr es uns auch
schmeichelt, daß Sie Ihre künftige Lebensgefährtin sich

ausschließlich unter dem Leserinncnkreis der „Schweizer
Frauen-Zeitung" aussuchen möchten, weil Sie da ideales
Streben, praktischen Sinn und gesunde Lebensauffassung
voraussetzen. Wir haben kein Recht, die Namen unserer
schätzbaren Leserinneu zu Ihrem Zweck Ihnen
auszuhändigen. Wir wollen Ihnen indes, um des
ehrenhaften Angestrebten willen, in der Art entgegenkommen,
daß wir Ihnen im Blatt selbst eine offene Frage
gestatten — ein Vorgehen, das, wie schon eine Reihe
anderer, auch Sie zum gewünschten Ziele führen wird.
Senden Sie Ihr Ansuchen also in zweckentsprechender
Form ein und warten Sie dann den Erfolg ab.

Iirt. S. H. Wir haben ihren Wunsch gern notiert
und werden für dessen Erfüllung besorgt sein zu passender
Zeit. Ihre Einsendung wird mit Interesse erwartet.

Ktsrige Leserin in D. Ein Mann, der, um des lieben
Mammons willen, seinen Jugendidealen vollständig
untreu wird, der, um der Bequemlichkeit willen, einen
Strich unter seine Prinzipien gemacht hat, der rangiert
unter die Prostituierten. Leider, leider gibt es immer mehr
solche männlichen Geschlechts. Die Zukunft bessere
diesen Jammer!

Iirau Kckcne G. in A. Eine große, tiefe Freude kann
berauschen wie neuer Wein, es braucht kein Tropfen
Alkohol dabei zu sein. Es sind tiefempfindende, ideal
veranlagte Persönlichkeiten, welche die Vaterfreude in
diesen Zustand zu versetzen vermag, sie mögen sich nebenbei

noch so trocken und hart darstellen nach außen.
Einen derart freudetrunkenen Mann ohne weiteres der

gewöhnlichen Alkoholtrunkenheit zu beschuldigen, ist ein
Faustschlag in's Gesicht, eine Roheit, die lief verwunden
muß. Glücklich, beneidenswert glücklich die junge Frau,
deren Gatte vor Freude trunken wird, wenn die Gattin
ihm ein Zwillingspärchen geschenkt hat. Suchen Sie
die Beleidigung gut zu machen, ein tiefempfindendes
Gemüt ist ja nicht unversöhnlich.

W. Zi. in Zt. Je mehr Andere uns Rücksichten
tragen und alles gutheißen, was wir tun, je mehr
unseren Wünschen von unserer Umgebung zuvorgekommen

wiro, >e mehr unsere Meinung gilt bei den
Andern, um so unabweisbarer ist unsere Verpflichtung,
uns selber zu kontrollieren und gegen uns selber in
aller Stille unerbittlich zu sein. Nachsicht von Seite
des Alters gebührt der jungen, himmelstürmenden und
deshalb oft über das Ziel hinausschießenden Jugend.
Das Alter dagegen muß je länger, je ernster der Pflicht
eingedenk sein, den Jungen zu zeigen, daß der Mensch,
so lange er lebt, an sich selber arbeiten muß, und daß
das Streben nach Vervollkommnung erst mit dem Leben
aufhören darf.

ist sine s"-»

von erstklassiger Qualität; àurobaus neu-
tral. Der Lebaum rsieblivb uvà weiss,
maobt àis Laut wsiob uvà gssobmsiàig,
àer (Isrueb ist ssbr kein, aber àovb baltbar.

iZtzàksIs, ^ûricà

Wulierilng treuer SteWM duritj tien

Mmiz. MeinuiWeu Fraueuuerein.
Der Schweiz, gemeinnützige Frauenverein ladet

die Herrschaften aller Landesteile ein, ihre treuen,
langjährigen Dienstboten zur diesjährigen Prämierung
anzumelden. Fünf Dienstjahre bei derselben Herrschaft
berechtigen zum Diplom, zebn Dienstjahre zur silbernen
Brosche und Dienstjahre zur silbernen Uhr. Die
beide» ersten Prämien werden den Mitgliedern des
Schweiz, gemeinnützigen Frauenvereins unentgeltlich
verabfolgt, die silberne Uhr ebenfalls, wenn die Hausfrau

wenigstens sechs Jahre Mitglied ist. Nichtmit-
glieder haben einen Beitrag in den Prämierungsfonds zu
entrichten. Die Mitglieder der Sektionen des Schweiz,
gemeinnützigen Frauenvcreins haben sich bei ihrer
Präsidentin, die Einzelmitglieder und Nichtmilglieder
bei der Präsidentin der Dienstbotenkommission, Frau
Hauser-Hauser iu Lnzern, anzumelden. — Nach dem
31. Oktober werden keine Anmeldungen mehr für die
Prämierung auf Weihnachten 1910 entgegengenommen.
Es sind seit der Einführung der Prämierung über
6000 Prämien vom Schweiz, gemeinnützigen Frauenverein

verabfolgt worden. Es ist zu hoffe», daß auch
dieses Jahr wieder eine große Anzahl treuer Dienstboten

durch diese öffentliche Anerkennung erfreut werde.

Schinken mit verlorene» Eiern (oeuks pookès).
Mache eine sämige weiße Sauce von ü Eßlöffeln

Butter, l'/s Eßlöffel „Maizena" und 1 Tasse Milch
und gebe Salz, Pfeffer und 1 Tasse feiu gehackten
gekochten Schinken hinzu. Streiche dies über Schnitten
geröstetes Weißbrot, lege vorsichtig ein verlorenes Ei über
jede Schnitte und garniere sie mit krauser Petersilie.

^ür ela /unpes, strebsames, lalelll-
» aeales /k/iepaar aarcl 5/s//s Aosoobl
a/6 Vor»va//sr, f///s/bs//or olnor /koasom-
so»o//«o/>a//, a/s fsrAZor oc/er l/so»,
ncsrl la elaem Arösserea /klabllsse-
men/. Den ll/aaa slebl AeZ-emuar/lc/
aoc/i a/s /''erc/Aer la uape/cuac/lAler
5/e/lunA. (Ze/l. OFerlea ualer (,Va//re
L 5/ be/orc/erl à àpec/llloa.

^lae /oeb/er münsr/il slr/i elae aa
v rlic/csle/ilsvolle Maalerea c/eivö/ai/e
auAeae/ime Tlmmor/m//oA/ti la era
Tuac/ensanalorlum. /Zee peasloas-
/reels be/rcÍAl Z /<e. pro /'a//, alles la-
/>ec/rl//ea. /Zas aaer/caaal Aal Ae/ei/e/e
.b'aaa/orlum lsl la ml/c/er, lieee/le/rs/ee
l/ec/eacl c/es VXaac/llaacles c/e/eg-ea.
lbe/lele/il lsl e/ae luac/easc/uvac/ie
'lbcbler /eo/i, la //uler t/ese/lse/ia/l
e/aea />iâ//á/eac/ea, aa/ee clrrlllr/ier
l.el/uac/ s/e/reac/ea lXlalerau/eal/iall
aa/ee r ineelrmciss lqslea Xer/iâllalssea
mao/îea ru /cöanea. /k/nnu/cselil lsl es,
cacan r/le c/esue/ile /llaaaeeqe/ä/relia
aue lelc/il ee/rean/cl lsl, -la aue/i clle
/e/rlc/e /n/îabeeln r/es Xlma?ers lcelae
.h'c/iwee/eean/ce lsl uacl aue sel/en
liuslel. /Z/fer/ea unlee L/i/^ee //?04S
rveer/ea prompl beaalcvorlel.

grösste Annonoen-Lxpeäition
«les Kontinents

1861». iZgSt

4sr»u — Sssel — vorn — Stet — Ldur
— St. Ksltsn — Vlaru» — turern —

SedaNkausen — Solottiurn.
kvriin - Frankfurt s/Ilt. - Vlien >te.

vrnpkivtilt siod 2nr Lssor^un« von

Inssnsivn "WU
in all« sod^oi^orisokon nnà ansländ.
^oit-nnson, I^aoìi^oiìsoìirjktvn,

lonâvr oto. 2n Origsinalproison
nnâ àno alls ^odvnsx)03on.

Sel gkôîîiîl'enkàâgeli liôelià lìsdstt.

tZssobitttsprlnrtpr prompte, exakte
unà solicio koclionung. Diskretion!

^ellunAs/calaloA A/alls u./eaaco.

l^ilctz Lliocolacle
Mnlksàali ctsrMIt.

i7iit

Kobert pletscker, XVintertkur
fârlierei u. àààe V/s8à8talt

emptied!/ sied bestens
kür prompts nnà exakte ^usknkrnn^ aller r^uklrâ^e. slgLI

Serrclurrgelr per post werclerr sekrrellsterrs reìourriierb.

^uctifabrikation

kà Aàrmsnn in Làkueli.
iiVir deelrren uns, unser Ltssebäkt unserer rverteu Xunàsekakt uvà einem

rveitersn kürklikum, speciell aued kür lvunàenar!>sit, in ülrinnsrun^ 7ru diin^en.

"MU
?an^- unà daldrvollens Ltokte kür snliàe brausn- unà Riinnerkleiàer, unà
bitten, Aenau auk unsers rkàrssss sllvki

OsdrûâSr' in LnìlSdnotT
ÜU aebtsn. Ourcb àis rvabrsnà .kabrxsbnten Assammsltsn Xsnutnisss unà
XrkabrunAen in àer

sinà vir im 8tanàe jeitei»»»»»«« neell deilienen.
I!m reobt^eitiK lieksrn su können, bitten wir um balàiKS isiinsenàun-/

àes Lpinnstoktss, 8obakrvo!Ie oàsr auob tiVollabkälle.

kebnürler» Zìvkei'rnsnn.

uniàklMsM
«n. vr.llzîàg. eckt au; Irikoj gegen »sngeleib u.

^Uàlàzààn n. kilö fr. l in Làe
7S-UZ cm. für grà iàumf. enkpr. mekr.

ferner kalte suck am!. Zarten ieidbiniten. Zommer-

diià geg. ttängeleib!u I t.Zll u.k. je nack ge-
v/ümckt. Z>5t. 5ov/.V/armedià iu S.Z.5Ü u.Z.Sll.

Vkk-sanclttiaus 8teig 33l
LV09j «erisau. (tie 741S)

Lrspkologie.
16t)2j Obarskterbeurteilunjr aus àer
Hanàsobrikt. 8ki?.^e ?r. 1.10 in örisk
marken oàsr per blaebnabms
àktrâZô bskôràsrt àis Xxpeà. à. Li.

^lír ela sc/aaae/rsle/îlà/es /uar/rs
» likâsi/clisu. la/elllgr-al uarl arbrll-
saai, r/as clle //aasr/ese/m/'le ae/l ru
verc le/ilea vers/r /îl, inlrck elae ôì/elle
g-esuc/il, wo es sle/i ualer Au/sle/>l
elaer versläar/lqea //aus/>mu l>eläll</ea
lcöaa/c. ll/ul/er/lc/w l/eba/icllanc/ uarl
/àlrsnrr/e lsl àr/lar/uar/. l)//e//ea
ualer L/il^re S ?0SS fie/örclerl c/le

à/rer/l/loa.

kenneiî I^sldleîn
ztickster »Zlli^liiieiie' llieiilz^lvll tilr llZ»» itnziien

kennen I.eïn«,snli
2N I^cinUon, ^Î3ot!-. f?an<Z-, XUokon- unâ
ickvinìûokvrn. domnstort)
k^adrikant. Xt. Lorn. s192L

Iöelitef->n8titui
ilijchmim-kiiàs/ff frikki

1976s lb aelitvolls baAö unà moàsross
Laus, tinter ?rotsktion àes tsssin
Xr^isbun^sratss. Den Ltaatssebulsu
AleiokASstelIt. Xrospskt.

?kr S.s» Trsnkan
vsrssnàen kranko Ks^sn blaebnabms

dttll. S II», tt. Il>lIette-kdtsII-8eiteli
(va. 60—70 Isivbtbescbûài^te Ltüeks
àer keinstsn Doilette-Lsiksn). s1600

Lerxinann à k!o., XVieàikoii-Xiirieb.

Ltiàreien z
nnà knr IVasobs

u. Xleiàsr, Llousen sto. Rsststüeks i-u
rsàuûiertsn Xrsissn ssnàst 2. àrsrvab!

t. ^ngeli, Lloäeiio, 8t. Kallon.

sàr Wà» isà km!
1676s Verlangen 8is bei Ausbleiben
unà soustiAsn LtörunKsn bestimmter
VorAân^e xi nti« Prospekt oà. àirskt
unser neues, unsobääliebvs, ürirtlieb
smpkoblsnss, sebr srkol^reiobss klittel
à 4 Xr. tZarantisrt grösste Diskretion.
St. /tki»s t.sdoi'stoi'iun,, SiZ^ivk,
IteniniZnstei». postk. 16104.

M unà runà
1876s rvsràsu Ibrs Xinàsr, wenn sis

^ellin's
nebmen. Xsiolckvsràauliekstôs, stärke-
kreies Xäbrmittsb — In alien ^.po-
tbeken unà OroKuerisn.

xr. ?kà. 0.S0, 0.80. 1.10, 1.»S. >

Lrim» Lsldàsiui. 1.00, 1.80, 2.25.
v»UQvn 2.80, 3.—, 3.75, 4.50.

Vi8una-?eàn Aà
Spvsialltàì Sildvr^vl»«

2.50, 3 —, 3^0, 4.— per LtQQà >

Lvìdàookvn — Lvttvorla^vn
Lreislistvi» vnà Lroben trvl. Lei ^

?vàvrnprokvQàx»kv à.LrvisI»?«. ^

Vvrsanâ Asssn Xaodnatnnv.
v. à. vtlrr, g 7

K)



Schweizer Ftawen»2eïtung — Blattet für den bäuslictten Kreis

lorlin l'iillitt übte Dru JUuHuHtsiiis.
@? rear fein ©unber, bafj Sutler auet) bie îrunf-

fudjt, biefe Sîranfljett untere? beutfdjeu il>ottêleben§, in
beu Kret? feiner ©etrad)tungeit ebenfo fjineinjog, roie
er e? fid) in feineu ^rebigteit uub Dieben jur Slufgabe
uiad)te, an ba? encrgifdjfte an tfjrer .gitnicfbätnmitng
bejin. it)rer Sefeitiguiig ju arbeiten.

©inige ©orte feien non iijm an biefer Stelle er=
roäfpit. „®a ift fonbertirf) bie îrunfentjeit, bie bie
Seute gar ficfjer, rud)lo?, roilb unb unorbenttidjen ©efen?
machet, roie oorjeiten in ©riedjenlatib gemein roar unb
jetjt in ®eutfcf)Ianb fotd) ©olt ift, ba? ba nur roiü
Stag unb Uîadjt fd)temmen unb notl fein. ©et foldjeit
Seuten ift nicfjt mbgtid), bag ba fbnne fein bie? 2tuf=
inerten. Suft unb Sorge j)u tun, roa? ©otte? SEBiüe ift,
benn fie fönnen aud) in feinen anberen roelttidjeu Sachen
feinem ®ing mit gleifi obliegen, nod) sur rechten geit
tun. ja atfo oiefjifd) roerben fie, bah fie QÜ« Sdjani,
©f)re, 3ucbt unl) menfd)tid) ©ebenfeu oertieren, roie
man uor 2lugen fief)et, leiber mehr unb beffer, benn
hieroou ju fagen ift." Qn einer anbem Ijkebigt über
Dlüdjternheit unb 9Jlä&igfeit rotber©ötterei unb Strunfen=
fjeit nom £[af)re 1825 fpridjt er fid) fotgenbermaheu
au?: „Çier roäre rooht 9iot, eine befonbere sj3rebigt
unb ©ermatjnung für un? roüfte f£)eutfd)e roiber unfere
©BUerei unb 2lrunfeiit)eit; aber roo roodteu roir bie
fprebigt nehmen, bie ba ftarf unb freiftig genug roäre,
bem fd)änbtid)en Saufteufet bei un? roehren. Slber
roa? hilft e?, hieoon oiet fagen, roeit e? atfo eilige»
riffen, bah e? nun gatij ein gemeiner Sanbbraud) ift
roorben, unb nicht mehr allein unter bem groben, ge=
meinen ungejogenen ißöbel, auf ben ®örfern, unter
ben ©auerti, in ben offenen ïabernen, fonbern nun
in allen Stäbten uub fdjier in aüen Käufern unb
fonberlid) aud) unter bem ©bei unb an ben jjürften=

höfen über uub über geht, ©er nid)t mit ihnen (eine
node Sau fein roid) im ootlen ÜJlafie mittrinfen roilt,
ber roirb oerad)tet, ba bie anberen ©1er» unb ©eins
ritter grohe ©nabe, ©h^6 unb ®nt mit ïrinfen (Saufen)
erlangen, uub roodeii berühmt fein, al? hätten fie ba=

her ihren ©bei, Sdjilb unb £>elm, bah fie fd)änblichere
ïrunfeuholbe finto beim anbere. roa? fotlt mehr
hier ju roehren fein, roeit e? aud) unter bie Qugenö
ohne Scheu unb Sdjam eingeriffeu, bie oon ben Sitten
fotdje? lernt unb ftd) barin fo fd)änbtid) unb niuts
roiüig, ungeroehiet, in ihrer erften ©lüte oerberbet unb
um ©efunbheit, Seib unb Seben fommt."

haatoiifet iapaitilditr jfrautn.
85,000 japnnijdje grauen haben ein eigenartige?

Opfer gebracht 511 ©hren jener ïaufeube oon japani=
fdjen Solbaten, bie im ruffifd)=japaitifd)en Striege beu
Stob für? ©aterlanb erlitten haben, ©in ©rieftet in
Ofafa roar auf bie gbee gefotnmeu, bie grauen gapan?
aufjuforbern, fünf ober fed)? ihrer läugften unb fdjönften
£>aare barjubringen, au? benen gur ©rinnerung an b e

Opfer be? Striege? ein Stlbni? ©ubblja? Ip.rgeftellt
roerben folle., ®er ©ufruf hotte in turner Qeit einen
©rfolg, ber alle ©rroartungen iibertiaf. ©id). roeniger

GALACTIhA
AI pen-Mi Ich-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 1681

a(? 500,000 ßaare famen sufamnien unb rourben in
langer unb niüheootler ©rbett ju béni ©ilbni? oer=
arbeitet. ®? ift oon größter geinbeit ber ©u?füf)rung,
unb bie ©egeifterung barüber in gapan ift fet)r groh.
©ti? allen Seilen be? ÛJÎifabo=ÎReid)e? pilgern bie
©täubigen ju ihm; and) bie gan^e taiferliche gamilie
hat ba? (paarbilb in ïofio befidjtigt, roohin e? ge=
bracht roorben ift, beoor e? bie Steife burd) ba? ganje
Sanb antritt.

$er herühmte cng!ifcf)e Slrtt Slhernctl»)
fdjreibt bie Urfacbe ber meiften Stranfheiten ber lleber=
auftrengung ber ©erbauung?orgaue ,;u, rooburd) u. a.
neroöfe Siöruugeti unb ©rregungen hrroorgerufen
roerben. ©ine an Stährroert unb ©erbaulid)feit un=
übertroffene ibeale Straftnahrung ift be ©iûar? Stanlei)
©acao (eine ©erbitibung oon ©acao unb Saitanen).

Sir Ipenri) ©laitier), ber berühmte gorfd)iing§=
reifetibe, fdjreibt roie folgt in feinem ©erfe: ,,$>itrd)
ba? bimfetfte ©frtfa" über ben ©ert ber ©auaneti»
Präparate :

„©enn nur bie unoerg(eid)Iid)en ©orteite ber ©a=
„nanensijkäparate in ©uropa erft betannt roäreti, fo
„roürben fie fidjerlid) in grofien fOtengen lonfumiert. giir
„Stinber, iperfonen mit heifter unb fd)led)ter ©erbauung,
„fWiagenfchroäche, überhaupt alle, bie an jeitioeiligen
„ffltagenftörungen leiben, ift ein foldje? ^Präparat, ge=

„eignete Zubereitung oorau?gefeht, ein Unioerfalmittel.
„©ährenb meiner ^roei ©aftriti?anfälle roar eine

„Dofi? ©atianasipräparat, mit SDtild) oermifd)t, ba?
„einzige, 10a? id) ohne ©efdjroerben oerbaueu tonnte."

®e ©iüar? Stanlei) ©acao. iprei? per Sdjad)iel
oon 27©ürfeln: gr 1.50. ©0 nidjt erhältlich, roeube
man fid) birett an bie ©rfiuber: Sd)ototabe-gabrif be

©itlar?, in greiburg (Sdjroeij). [1960
©erlangen fie ausführlichen ^ßrofpeft.

Schweizerische

Nähmaschinenfabrik Luzern

Einlach

solid, billig

Schwingschill

centrolspuhle

Vor- und

rückwärts nahend

Mailand 1900: («oldene Medaille.
Ablage Basel: Kohlenberg 7.

„ Bern: Amthausgaaae 20.

„ Lnzern : Kramgasso 1.

Winterthur: Motzgasso.
„ Zürich: Pelikanstraese 4.

üenf: Corraterie 4. (1610

Putzin
der

besle
Flüssige
Melall=

puhz
reinigb.pufzt
Metalle

verbliiFfend
schnell.

Allein,Fabr.;

FniTz Schulzjun.Akl:Ges. Leipzig.

Schweizerfrauen verwenden nur:
Fischer's Hochglanz-Crême

»Ideal"
unstreitig das beste Schuhputzmittol dor
Jetztzeit.„Ideal" gibt verblüffend schnellen
und dauerhaften Hochglanz, färbt nicht ab
u. macht die Schuhe geschmeidig u. wasserdicht.

Bin Anstrich genügt gewöhnlich
für mehrere Tage. — Zu beziehen in Dosen
zu £5, 40 und OO Cts. durch jede Spo-
zerei- und Schuhhandlung. [1619

Alleiniger Fabrikant: <w. H. Fischer,
Schweiz. Zündholz- und Fettwarenfabrik,
Fehraltorf. Gegründet 1860.

Qänsebettfedern
Zollfrei, von 10 Pfund an franko.

S 1 Pfd. geschlissene graue Fr. 1.30,
j halb weiße Fr. 1.70, weiße Fr. 2.30,
i Prima Fr. 3.40 und Fr. 4-!0, aller- S

j feinste Spezialität Fr.5.30, Daunen.
I schneeweiße Fr. 5.50, Brustdaum S

| Fr. 6.60 versend, gegen Nachnahme
i Max Berger in Deschcnitz Nr. 1121 i
J Böhmerwald. Ausführt Preisliste "
i auch f. ungeschlissene gratis. Um- n
J tausch gestattet oder Geld retour.

:: Töchter-Institut ::
Schloss Chapelle-Moudon.

Winter-Wohnsitz : Pally bei Lausanne: „Villa La Paisible".

Spezielles Studium des Französischen; Englisch, Musik, Zuschneidern
Nähen, Glätten, Kochen. Sorgfältige Erziehung. Ers. 1201). —. Ausgezeichnete
Referenzen. (H 24,985 L) [2008 Mme. Pache-Cornaz.

/f Si.\ Ph\ Sil

\

Bevor Sie
ein Hoehzeitsgeschenk

machen oder Ihre Aussteuer einkaufen, verlangen
Sie gratis unsern neuesten Katalog 1910 (circa 1400
phot.ogr. Abbildungen) über massiv silberne u. schwer
versilberte Bestecke, Tafelgeräte, kantroll. Goldwaren u. Uhren.

E. Leicht-Mayer & Cie, Luzern, Kurplatz No. 27.

\<00 7

7
I iilliir

Tuch-Suchende
wenden sich bei jedem Bedarf in Tuchstoffen vom einfachen bis
feinsten Genre für Herren- und Kiiabenkleirier am
vorteilhaftesten an nachstehend altbewährtes Haus. — Momentaner
Force-Artikel : Zu einem soliden Herrenanzug, 3 Meter zusammen
für Fr. 13. tîO. Garantiert reinwollen, 3 Meter zusammen für
2007] Fr. 14.35. Muster und Ware franko.

Tuchversandhaus Müller-Mossmann, Schaffhausen.

Schul
Go

So heisst's in aller Welt und Zeit,
Wo Vornehmheit, da Sauberkeit,
Drum ist der Haushalt stets gelobt,
Wo SCHULER'S GOLDSEIF' man erprobt. 2032

Wer seinen Kindern blühendes
Aussehen und eine kräftige Konstitution

sichern will, ernähre sie mit der

altbewährten [1901

Berner-Alpen-Milch.

enthält echtes Hühnerei und
macht bei tägl. Gebrauche
rauhe, runzliche, spröde

Haut unfehlbar zart,
glatt u. geschmeidig und
verleiht ihr jugendliche

Frische und dem Teint
blütenzartes Aussehen.
Man verlange ausdrücklich
(N 330) Ei- [1849

Dotter-
Seife.

Stück 75 Cts.

l Bettnässen i
Befreiung sofort. Argahe des Alters.

Versandhaus Steig 331, A, Herisau,

Verlangen Sie überall nur

Schuh-Crême

denn mit diesem vorzügl.
Schuhputzmittel bin ich sehr zufrieden.

Garantiert reine [1569

SKidelbutter
liefert billigst

Dillier-Wyss, Luzern.

ZSckv/àer ?räuen-Aettung - Matter Mr tten bàsìictten Kreis

NarlI» kMer wr!>r» Aii!>>ittiilsiitN.
Es war kein Wunder, daß Luther auch die Trunksucht,

diese Krankheit unseres deutsche» Volkslebens, in
den Kreis seiner Betrachtungen ebenso hineinzog, wie
er es sich in seinen Predigten und Reden zur Aufgabe
machte, an das energischste an ihrer Znriickdämniung
bezw, ihrer Beseitigung zu arbeiten.

Einige Worte seien von ihm an dieser Stelle
erwähnt. „Da ist sonderlich die Trunkenheit, die die
Leute gar sicher, ruchlos, wild und unordentlichen Wesens
machet, wie vorzeiten in Griechenland gemein war und
jetzt in Deutschland solch Volk ist, das da nur will
Tag und Nacht schlemmen und voll sein. Bei solchen
Leuten ist nicht möglich, daß da könne sein dies
Aufmerken. Lust und Sorge zu tun, was Gottes Wille ist,
denn sie können auch in keinen anderen weltlichen Sachen
keinem Ding mit Fleiß obliegen, noch zur rechten Zeit
tun, ja also viehisch werden sie, daß sie alle Scham,
Ehre, Zucht und menschlich Gedenken verlieren, wie
man vor Augen siehet, leider mehr und besser, denn
hiervon zu sagen ist." In eincr andern Predigt über
Nüchternheit und Mäßigkeit wider Völlerei und Trunkenheit

vom Jahre 1825 spricht er sich folgendermaßen
aus: „Hier wäre wohl Not, eine besondere Predigt
und Vermahnung für uns wüste Deutsche wider unsere
Völlerei und Trunkenheit; aber wo wollten wir die
Predigt nehmen, die da stark und kräftig genug wäre,
dem schändlichen Saufteufel bei uns wehren. Aber
was hilft es, hievon viel sagen, weil es also
eingerissen, daß es nun ganz ein gemeiner Landbrauch ist
worden, und nicht mehr allein unter dem groben,
gemeinen ungezogene» Pöbel, ans den Dörfern, unter
den Bauern, in den offenen Tabernen, sondern nun
in allen Städte» und schier in allen Häusern und
sonderlich auch unter dem Adel und an den Fürsten¬

höfen über und über geht. Wer nicht mit ihnen (eine
volle Sau sein will) im vollen Maße mittrinken will,
der wird verachtet, da die anderen Bier- und Weinritter

große Gnade, Ehre und Gut mit Trinken (Saufen)
erlangen, und wollen berühmt sein, als hätten sie
daher ihren Adel, Schild und Helm, daß sie schändlichere
Trunkenbolde sind denn andere. Ja, was sollt mehr
hier zu wehren sein, weil es auch unter die Jugend
ohne Scheu und Scham eingerissen, die von den Allen
solches lernt und sich darin so schändlich und
mutwillig, ungewehret, in ihrer ersten Blüte verderbet und
um Gesundheit, Leib und Leben kommt,"

Mmiiser «Mel limit
85,000 japanische Frauen haben ein eigenartiges

Opfer gebracht zu Ehren jener Tausende von japanischen

Soldaten, die im russisch-japanischen Kriege den
Tod fürs Vaterland erlitten haben. Ein Priester in
Osaka war auf die Idee gekommen, die Frauen Japans
aufzufordern, fünf oder sechs ihrer längsten und schönsten
Haare darzubringen, aus denen zur Erinnerung an d e

Opfer des Krieges ein Bildnis Buddhas hergestellt
werden solle. Der Aufruf halte in kurzer Zeit einen
Erfolg, der alle Erwartungen übertraf. Nich. weniger

ezi.zciinä
/^ipsn-IVIiicb-IVIsb!

5:^8» r veste KIn<ts»I>laliruax.
Dis Dächse fr. 1.3II.

als 500,000 Haare kamen zusammen und wurden in
langer und mühevoller Arbeit zu dem Bildnis
verarbeitet, Es ist von größter Feinheil der Ausführung,
und die Begeisterung darüber in Japan ist sehr groß.
Aus allen Teilen des Mikado-Reiches pilgern die
Gläubigen zu ihm; auch die ganze kaiserliche Familie
hat das Haarbild in Tokio besichtigt, wohin es

gebracht worden ist, bevor es die Reise durch das ganze
Land antritt.

Der berühmte englische Arzt Abernethh
schreibt vie Ursache der meisten Krankheiten der lleber-
anstrengung der Verdauungsorgaue zu, wodurch u, a.
nervöse Störungen und Erregungen hervorgerufen
werden. Eine an Nährwert und Verdaulichkeit
unübertroffene ideale Kraftnahrung ist de Villars Stanley
Cacao (eine Verbindung von Cacao und Banauen).

Sir Henry Stanley, der berühmte Forschungsreisende,

schreibt wie folgt in seinem Werke: „Durch
das dunkelste Afrika" über den Wert der Bananen-
Präparate :

„Wenn nur die unvergleichlichen Vorteile der
Bananen-Präparate in Europa erst bekannt wären, so

„würden sie sicherlich in großen Mengen konsumiert. Für
„Kinder, Personen mit heikler und schlechter Verdauung,
„Magenschwäche, überhaupt alle, die an zeitweiligen
„Magenstörungen leiden, ist ein solches Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, ein Universalmittel.

„Während meiner zwei Gastritisanfälle war eine
„Dosis Banaua-Präparat, mit Milch vermischt, das
„einzige, was ich ohne Beschwerden verdauen konnte,"

De Villars Stanley Cacao. Preis per Schachtel
von 27 Würfeln: Fr 1.50. Wo nicht erhältlich, wende
man sich direkt an die Erfinder: Schokolade-Fabrik de

Villars, in Freiburg (Schweiz). s 1060
Verlangen sie ausführlichen Prospekt

Zolttveueriecke

IlàZ8àeàImIll.limi>
emigcli
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Kvtdeukerx 7.

»vri»: 20.

„ ?AK«vri»: Xramsa3Sv 1.

I^slik»u3tr»880 4.

(^orratoris 4.

putxin
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kemiglu.pullt
Geselle

verblüffend
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üllein.fzbr,:
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Sctiweicertrauen verwenden nur:
fiseker's ûovkgianr-llrême

»Irisai"
uàrvitìs às dvZw 8ekukpuì2ruitwl dor

vvrdlüflend 8eknotlon
uud dausrkaktou Hovkslausi, kärdb uivdt at>

u. maekti div Sodudv svZvkmeidis u- >v»88or-
dickt. LZiu ^.U8trivk seuils
kilr mokroro "I'aso. — Tu doàkvu iu I)o8on
2u SS, 4V uud ttv vts. durek joclv Npo-
2orvi» uud Zcdukkaudlunx. >1619

^Iloiriixor î?akrikaut: H.
3ckweÌ2. Tiiudkul?- und ^stt^varvufakrik,
k'vI»r«.ìì«i'L. Hesriindst 18K0.

sislizedeMàrK
Zollfrei, von llZ pfunlt an franko. »

î 1 ?kct. Fsseblisseno xraus 1.30, »
> kalb vvsilZe I?r. 1.70, ^veilZo I?r. 2.30, »
k'rima I?r. 3.40 und i?r. 4-^0. allor- »

" löoktsr-Iustitut :i

VVinter-Wohnsitc: t'nIlA- ksil: „Villa lla paisible".

Specielles Stusiinin sies lfrancösisehen; Dualised, Nusik, /(usclmeisien,
Xälien, (Zlälten, Lochen, SorAfältiZ-e lilrcivhun^, Drs, 1200, —. .4usp;eceichnste
Rslsisucen. (H 24,086 I-) (2008 Ililme. psukeLonnsr.

/î 8i,

X Pll
X si,

V

kevor 8ik
KIN ZliààgWàînk

machen osier Hussteuen einkaufen, verlanKSn
Sis gratis unsern neuesten Catalog; lu10 (circa 1400
photoxr, ^.bbilsiunAsn) über massiv silberne u. sekwsr ver-
silberte kestseies, lakelgeräke, konkroil, liolÜWaren u. llbren.

L. öl à, àei'ii, Kiisplà à 27.

X
<00 //

lUIli"^

wsnsien sieh bel gssism lZesiark in Duohstolfsn vom sintüollsn bis
keinstsn Llenrs kür It« i i« i> unà Iì»î>I»« iiI< I, i<I, i um vor-
tsilllat'tsstsn an iraelistelisnsi altde^vätirtes ttuus, — Oloinsntunsr
?ores-^rtiksl: ^lu einem solisisn Derrsnuncug-, 6 Netsr cusuininsn
kür IA. <it>. (Zurantisrt reinwollen, 6 Bieter cusummen lür
2007j It'i». 141. ÄS. Nüster unsi 'VVure franko,

Iuolivöt'5AncI>iau8 IVirillei'-IVIossmann, 8v>iasfliau8kn.

Lckul

8o dkisst'8 in aller Vslt uvà ^kit,
Vo Vorllàillitkit, äll Sauderkkit,
vruill ist àsr Sansdalt stkts ^klodt,
IV» 80H0IiI?Iì'8 00I-08LII" mall erprobt. 2062

Wsi SSÎI16I1 Kivàri bIÜllkNllk8 ^U8-
8kken umi ging Kräftige Xonetitution

sieliki'ii will, 6i'iiâìii's sis niit ilsr
îiltdswâlii'tsii sisoi

ôemet'/llpen-lVìilà

entllält eelltss Hühnerei unsi
macht dei tä^l. Lledrauchs
nsuke, i»ur>^>>vke, »pi»ö-
«le Haut unfehlbar ?sr>t,
gis» u gesvkrneîilîg unsi
verleiht ihr Zugenülivkie

unsi sism Dsint
kiüten^sntes Husseken,
Nun verlange aussirncklicli
(14 330) Ll!- (1810

DottSI»-
Sstks.

Stück 75 Ots.

Settnässen Z

Veksâiiiltlàiis Steiz Z3l, à, àmii,

Verlangen 8ie überall nur

5ckuk-Lrsms

clenn mit üie8em vor^ügl. 8obub-

putemittel bin iob 8«br -utrieäen.

Kai-sntient i>e>ne (1560

Mâeldutter
lisksrt billigst

lllllief-^/88, ì.uiem.
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barmet' jfuß ?ur lîPtnier^etf.
©ine fe^r beacgtengwerte Anregung gibt ein fcgarfer

^Beobachter uttb praflifdjet: ®enfer ben ©cgubfabrifanten.
3ur ©rjielung warmen, ber geucgtigfeit wiberftebenben
©cgugwerfs empfiehlt et bei gewöhnlichem Stalbleber
nidjt bie bi§her gewohnte ©idjgfeite, fonberit bie Starben»
feite tiad) aufeett ju lebten. „®iefe ig" — fo behauptet
bet gacgfuubtge — „fettreicher unb weniger porög unb
ioid)ft fid) beggalb nicht fo glän^enb, allein ber 93orjug
gröberer ©tberflanbgfäbigfett gegen Statte unb Stäffe
ift fo iiberrafdjenb, bag mir oerfehtt erfdjemt, ©inter»
unb ®ourifteiifcgube überhaupt anber§ ju bauen, alg
bie Starbenfeite nad) äugen, ©er eg befonberg gut
madjenmill, taffebie ©cgube naturgelb unb behaubte
fie mit bem, burch bie ©omnterfchuhe betannt geworbenen
betten Sfouriftentad. ®iefer hält geucgtigfeit unb Stätte
nod) mehr ab unb fdjabet bem Seber weniger atg ©idjfe,
wetdje bie Stäffe föimtid) auffaugt unb bid aufgetragen,
wie oie bienftbaren ©eifter bieg faft immer tun, bag
Seber brüchig madjt. Sturj, ich freue mid) beg fRateg,
beu mir ein oernünftiger Schuhmacher gegeben, in
gelben Schuhen jwar, aber mit behaglich warmen
(fügen bei retatio teidjtem ©djuhwer! in naffem unb
©intermetter gegen ,ju tonnen." ©ag fagen bie ton»
angebenben ©cgubfabrifanten unb fad)tüd)tigen ©d)uh»
madjermeifier baju?

Jeffefßfeiö.
3lmerifanifct)e 2luflet)nuug gegen bie ißarifer SJtobe.

Slug Stew gor! bringt bie ,,®ailt) SJiail" bie fUtelbung,
bag bie amerifauifdjen ©chneiberiunen bem franjöfifcgen
„hobble skirt", bem geieffelten Stleib, Stricg big auig

SDteffer erftären. 93ei einer SSerfammtung, bie abgehalten
würbe, jum Qwed ülmerita non ber Stnedjtfçhaft ber
franjöfifchen iötobe 31t befreien, würbe ein 93rtef
aug ifSarig, ber bag „hobble skirt'1 befcgreibt, mit
lebhaftem Hhoteft aufgenommen. @r befchreibt jeneg
folgenbermagen : ®ag „hobble skirt", biefe legte
törichte ©rgttbung ber tarifer äRobe, fei bei ben Stnien
90 Qentimeter weit, unpaffenb îurj unb trage non ben
Störperformen fo uiel jur ©d)au, alg in ben fRagnten
beg ©efegeg gege. Stad) fegr lebhaften ©rörternngen
über bie 9trt unb ©eife, wie bie franjbfifcgeu ®attien
burd) igre ^Begleiter *. 93. in bie 2lutog gegigt werben
müffen, non anberen Bewegungen nid)t üu reben, würbe
einftimmig ber 93efd)lug gefagt, eine folcge SDtobe in
Stmerifa nidjt ju nerbreiten. ®ag Stteib ber amerita»
nifegen ®ame fott fein: anliegenb, fegöneStörperformen
511111 Slugbrud bringeub, ongemeffen lang unb gra^tög
unb non einer niegt ing 9tuge fattenben Stoffülle. ®ie
legten Slummem beg ,,®ai(t) 3Rail" bringen auch fegon

Für die Damen. Durch den
regelmäss. Gebrauch der Crème
Simon und der Savon à la Crème
Simon (Seife à la Crème Simon)
bei der täglichen Toilette können
die Damen sicher sein, sich für
immer das Aussehen von Schönheit
und Jugend zu bewahren. Zu allen
Jahreszeiten und in jedem Klima
gleich vorzüglich, machen diese

beiden ausgezeichneten Produkte die Haut weiss u.
zart und geben ihr Geschmeidigkeit und ein
unvergleichliches sammetartiges Aussehen, ebenso wie
sie derselben ein köstliches Parfüm verleihen. [2048

wieber Sieiber ogne ffeffetung. @0 rafeg wecgfelt bie
2Robe, bag man teiegt eine igrer Siaunen überspringen
fann.

_
(Seöanßen.

©inen ajlenfcgen, ber für ung eine angenehme
©timme gat, fottte man wie ein Qnftrinneut behüten,
bag man aucg niegt acgttog bei ©rite ftellt. Qu ber
©elt beg ßüfattg fann ein Cebengfcgidfat, ein Stunft»
werf, atleg mag bebeutenb ift, 0011 einem gliidlicgeu
®on, ber anregt ober befcgwidjtigt, abgängen.

* *
©in goegmütigeg ober gar brutaleg 93etragen gegen»

über ißerfonen, bie auf ber Stufenleiter ber ©efettfegaft
einen tieferen fRang einnehmen, ift bag fiegere 3e'ä)eu
beg fßaroenütumg unb ber §oglföpfig!eit, bie gd) buret)
anmagenbeg 9tuftreten ein Vlnfegen geben möcgte, bag
ge mangetg einer wirflicg bebeutenben ißerfönlicgfeit
niegt beggt.

Krankheiten verhüten
ist besser, als solche heilen.
Gebrauch von

Regelmässiger
[2036

Winkler's Kraft-Essenz
schützt vor Erkältungen aller Art,
Verdauungsstörungen werden rasch gehoben
und der Appetit ungemein geföidert. In
Apotheken, Drogerien und besseren Handlungen über,
all zu haben in Flaschen à Fr. 1.50 und 2. 50

Wer sicher sein will
die echten [199t

MAGGI-Bouillon-Wiirfel
zu erhalten, verlange beim Einkauf

ausdrücklich MRQGIS Bouillon-

Würfel und achte auf den Namen

„MRGGI", sowie auf die

Fabrikmarke „Kreuzstern".

Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kemptal.

4»£tOOOOC>ooc&ooG>oot>ao<s>o<»o<&» o ©

DeuerRomcm

in der.

©er beliebte ©chrijtftetter bietet gier am mobcniem ,v uitcrgntnbe ein
toagrgaft erfdjütternbeg ileben®fd)idfal Polier feltfamcr SBenbuttgcn.
®cr 9(6brud beginnt in bent jegt erfdjieneiicu £>eft 37 bev „©arten»
laitbe". Sîeu hiiijuivetenbe ütbonnenten erhallen bie erften Staphel
beS gleichseitig crfchcittenbeu SRomanb „gamilic Sorenj", au§ ber

gebe'r Pon SB. Sbcimburg, foftettloS nachgeliefert.
®ic „©artenlaube" mit bem 'Beiblatt „®ie ©elt bei grau" ift sunt
greife bon 25 Sßfg. pro ©ocgengeit burdj jebe SBnchhanblutig su besiegen.

Man schreibt uns :

S., den 16./VI. 10.

Tit.
Vor etwa zwei Jahren bekam

unsere Kleine im Konsumladen ein
Reklamebildchen von Ihrem
„Blitzblank". Ich kaufte mir ein Paket
und seither ist es mir ein unentbehrliches

Putzmittel geworden.

Achtungsvoll zeichnet

2037[ Frau A. W.

(van Baerle
Seifen- und ehem. Fabrik

Münchenstein-Base !•

wäscht schnell, mühelos und billig b*i
grösster Schonung der Wätchal

Alleinige Fabrikanten :

Henkel & Co., Düsseldorf,
auch der seit 34 Jahren weltbekannten

„H ENCO " Henkels Bleich-Soda
Generaldépôh Albert Blum G. Base!.

Singers
Hygienischer Zwieback

Erste
Handelsmarke von unerreichter

Güte. — Aerztl. vielfach empfohlen.

Singers
Aleuronat-Biskuits 1

(Kraft-Eiweiss-Biskuits).
Viermal nahrhafter wie gewöhnl. 1

Biskuits, nahrhafter wie Fleisch.

Singers
Klein«« SalzbrctsEelt

Kleine SalicMt<«ng<>li
Feinste Beigabe zum Bier und

zum Tee.

Singers
Roulettes :i la vanille

(Feinste Hohlhüppen)
Brlcelets aa citron

(Waadtländer Familienrezept).

(1680 S) Wo kein Depot direkter Bezug durch die [1683

Schweiz. Bretzel- und Zwieback-Fabrik

Chr. SINGER, Basel.

Schweizer Brauen-Leitung — Lìâtter tür cten kâusìictien tîreis

Warmer Iuß zur Winterszeit.
Eine sehr beachtenswerte Anregung gibt ei» scharfer

Beobachter und praktischer Denker den Schuhfabrikanten.
Zur Erzielung warmen, der Feuchtigkeit widerstehenden
Schuhwerks empfiehlt er bei gewöhnlichem Kalbleder
nicht die bisher gewohnte Wichsseite, sondern die Narbenseite

nach außen zu kehren. „Diese ist" — so behauptet
der Fachkundige — „seilreicher und weniger porös und
wichst sich deshalb nicht so glänzend, allein der Vorzug
größerer Widerstandsfähigkeit gegen Kälte und Nässe
ist so überraschend, daß mir verfehlt erscheint, Winter-
und Touristenschuhe überhaupt anders zu bauen, als
die Narbenseite nach außen. Wer es besonders gut
machen will, lasse die Schuhe naturgelb und behandle
sie mit dem, durch die Sommerschuhe bekannt gewordenen
hellen Touristenlack. Dieser hält Feuchtigkeit und Kälte
noch mehr ab und schadet dem Leder weniger als Wichse,
welche die Nässe förmlich aufsaugt und dick aufgetragen,
wie die dienstbaren Geister dies fast immer tun, das
Leder brüchig macht. Kurz, ich freue mich des Rates,
den nur ein vernünftiger Schuhmacher gegeben, in
gelben Schuhen zwar, aber mit behaglich warmen
Füßen bei relativ leichtem Schuhwerk in nassem und
Winterwetter gehen zu können." Was sagen die
tonangebenden Schuhfabrikante» und fachtüchtigen
Schuhmachermeister dazu?

Vas Feslelkteiö.
Amerikanische Auflehnung gegen die Pariser Mode.

Ans New Aork bringt die „Daily Mail" die Meldung,
daß die amerikanischen Schneiderinnen dem französischen
„kobble skirl", dem geiesselten Kleid, Krieg bis auls

Messer erklären. Bei einer Versammlung, die abgehalten
wurde, zum Zweck Amerika von der Knechtschaft der
französischen Mode zu befreien, wurde ein Brief
aus Paris, der das „kobble skirt'' beschreibt, mit
lebhaftem Protest aufgenommen. Er beschreibt jenes
folgendermaßen: Das „kobble skirt", diese letzte
törichte Erfindung der Pariser Mode, sei bei den Knien
9V Zentimeter weit, unpassend kurz und trage von den
Körperformen so viel zur Schau, als in den Rahmen
des Gesetzes gehe. Nach sehr lebhaften Erörterungen
über die Art und Weise, wie die französischen Damen
durch ihre Begleiter z. B. in die Autos gehißt werden
müssen, von anderen Bewegungen nicht zu reden, wurde
einstimmig der Beschluß gesaßt, eine solche Mode in
Amerika nicht zu verbreiten. Das Kleid der amerikanischen

Dame soll sein: anliegend, schöne Körperformen
zum Ausdruck bringend, angemessen lang und graziös
und von einer nicht ins Auge fallenden Stoffülle. Die
letzten Nummern des „Daily Mail" bringen auch schon

lbiìv «tiv Itzîìi»«». Durck cksn

rsAelmäss. Debrsuck cksr Orsme
8imon unck cksr 8avon à la (lrème
Simon (Lsiks à la Dröme Simon)
bei cker täKlioksn Doilstts können
ckis Damen sicker sein, siek kür
immer ckas iVusssken von Sckönksit
unck ckuAeuck xu bswabrsn. ^u allen
ckakrssxsiten nn<Z in feckem Klima
ßfteick vorxÜKlick, maeken ckisse

beicksn ausAsxvicknelen Drockukts (lie Klaut weiss n.
xart unck x-ebsn ikr dssckmsickiKkeit uncl sin un-
ver^lsioirlickss sammetarti^ssrVussekön, ebenso wie
sie clsrsslben sin köstlickss karküm verleiben. (2043

wieder Kleider ohne Fesselung. So rasch wechselt die
Mode, daß man leicht eine ihrer Launen überspringen
kann.

Abgerissene Geösnken.
Einen Menschen, der für uns eine angenehme

Stimme hat, sollte man wie ein Instrument behüten,
das man auch nicht achtlos bei Seite stellt. In der
Welt des Zufalls kann ein Lebensschicksal, ein Kunstwerk,

alles was bedeutend ist, von einein glücklichen
Ton, der anregt oder beschwichtigt, abhänge».

Ein hochmütiges oder gar brutales Betragen gegenüber

Personen, die auf der Stufenleiter der Gesellschaft
einen tieferen Rang einnehmen, ist das sichere Zeichen
des Parvenütums und der Hohlköpfigkeit, die sich durch
anmaßendes Auftreten ein Ansehen geben möchte, das
sie mangels einer wirklich bedeutenden Persönlichkeit
nicht besitzt.

Xrsàiten verlàn
ist besser, als solcke keilsu.

von (2036

tinkler's Xfasi-^58en?
seliiitirt vor Vor

wsrcken rasck xolioibvi»
uncl cksr àppetit unZemsin Astoicksrt. lu àpo-
ìksksn, Drogerien uucl besseren DancklunAsu über,
all xu kabsn in Klascken à Ib >. I.Zttz uncl Ä.

M Kiew à M
à ecbten s199l

/V^LKI-Kouillon-Wl'sel
?u erbaiten, verlange beim Einkauf

auzcjrücklicii kouillon-

V?ürfei uncl acbte auf clen flamen

sowie auf ciie

ffälkmafke ^ „Kfeuistefn".

Fabrik von IVIaggi'5 ßlalirunggmittoln, Kemptsl.

irr cler.

Der beliebte Schriftsteller bietet hier am modernem Hrntergrnnde ein
wahrhast erschütterndes LebcnSschicksal voller seltsamer Wendungen.
Der Abdruck beginnt in dem jetzt erschienenen Heft 97 der „Gartenlaube".

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die eritcn 5>apitcl
deS gleichzeitig erscheinenden Romans „Familie Lorenz", ans der

Feder von W. Hcimburg, kostenlos nachgeliefert.
Die „Gartenlaube" mit dem Beiblatt „Die Welt der Frau" ist zum
Preise von 25 Pfg.pro Wochenheft durch jode Buchhandlung zu beziehen.

Nun sokreibt uns:

6., clen 16./VI. 10.

Dit.
Vor etwa xwei ckakrsu bekam

unsers Kleine im Konsumlack sn sin
Köklamobilckcksn von Ikrsm „Dlitx-
blauk". Ick kautts mir eiu Daket
uncl seitkor ist es mir ein unentbekr-
iiekes I>uti!mittol gervorden.

zVcktunAsvoll xsivknst

2037 > ldrau 7V VV.

<»«;I>r'. vI iiìtìi lt;
Zeiten- uncl ekem. kadrik

Iiilîìnvk«nstsîii»vss«>.

wàscbì scknsll, mükelo» und billig d«»l

grösster Sckonung cksr IV ë » o t> a l
Ällsinigs ^sdrllcsnlsn:

btenkel à Oo., Oüsselckort,
»uok cksr seit 34 Oskren wsltdeksnnten

,MNc0"Nàl5 6Ià5o^
(ienkk'glcjêfiô^ LIum < l?

Krsts
Ilaucislsmarks von unsrrsickter

Eüts. — Hsrxti. visltaek empkokien.

VI «riioririt» I îisiìtiiit!»i I

(kraft-^iwviss-Liskuîts).
Viermal nakrkaltsr wie Aswöknl. I

Diskuits, nakrkatter wie Dleisek.

Ili«
Ksinsts Dei^abs xum Dier unck

xum Des.

I i <» I, I «-ltrss à I» v »»lll«
(Reinste Doklküxpen)

I k I<r<1 X rrii <rlt i'<»»l
(VVaacktblllckor Damilisnrsxext).

(1680 L) Wo kein Depot direkter ösxug ckurok ckis s1683

Lrv^sl- unà

Vssvl.
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